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Abb. 001: Ein Besucher in Mary Bauermeisters erster Museumsausstellung am Stedelijk Museum Amsterdam, 1962 Abb. 002: Ausstellung in der New Yorker Galeria Bonino, 1964



Abb. 003: Mary Bauermeister, ohne Titel, 1963, erster Linsenkasten, Glas, Holz, Papier, Blätter, Steine, 
Maße unbekannt, heute verloren

Abb. 004: Mary Bauermeister, Großes Lichttuch, 1962, Leintuch bestehend aus vielen einzelnen 
Flicken, auf Holzrahmen gespannt, ursprünglich als Zelt entworfen (siehe Quadrat in der Mitte und 
Hängevorrichtungen), 280 x 440 x 15 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 005: Mary Bauermeister, Needless Needles, 1964, Tusche, Aquarell und Bleistift auf Papier, 
49,8 x 60 cm, The Museum of Modern Art, New York, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 006: Mary Bauermeister, Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Holz, Papier, Glas, Tusche, dreh-
bare Plexiglasscheibe, 71,12 x 71,58 x 10,79 cm, Whitney Museum of American Art, New York, 
Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 007: Mary Bauermeister, 308975 Times NO... Since..., 1966, Holz, Leinwand, Glas, Tusche, Aquarell, 
63 x 63 x 13 cm, Hirshorn Museum and Sculpture Garden, Smithsonian Institution, Washington, D. C., 
Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 008: Mary Bauermeister, Writing, 1966, Detail, Holz, Leinwand, Plexiglas, Lupen, Linsen, Tusche, 
Acryl, Kasein plastische Masse, 85 x 85,5 x 12,5 cm, Brooklyn Museum, New York, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 010: Mary Bauermeister, Writing, 1966, Detail, Foto: Kerstin Skrobanek
Abb. 009: Mary Bauermeister, Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Detail, 
Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 011: Mary Bauermeister, Ohne Titel (Zitrone), ca. 1959, fotografische Arbeit aus der Studienzeit 
in Saarbrücken bei Otto Steinert, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 012: Mary Bauermeister, Vivaldi, 1955, Pastellkreide auf Papier, 62,5 x 48 cm, im Besitz der 
Künstlerin, Foto: Peter Hinschläger



Abb. 013: Kenji Kobayashi (Violine) und David Tudor (Klavier) im Atelier Bauermeister am 14. Oktober 
1961, Foto: Klaus Barisch

Abb. 014 b (unten): Bilder, Zeichnungen und Plakat von Arnulf Rainer im Treppenhaus der Lintgasse 28, 
März 1960, Foto: Peter Fürst 

Abb. 014 a (oben): Otto Piene bereitet den Atelierraum Bauermeisters für sein Lichtballett vor, 
März 1960, Foto: Peter Fürst



Abb. 015: Mary Bauermeister bei den Internationalen Ferienkursen für Neue Musik in Darmstadt, 1961, 
Foto: unbekannt

Abb. 016: Mary Bauermeister und Willem Sandberg anlässlich der Eröffnung der Gemeinschaftsaus-
stellung von Bauermeister und Stockhausen im Stedelijk Museum Amsterdam, 1962, Foto: unbekannt



Abb. 017: Stedelijk Museum Amsterdam 1962, gemeinsame Ausstellung von Mary Bauermeister und 
Karlheinz-Stockhausen, Vitrinen mit Partituren Stockhausens, Foto: Museum Abb. 018: Cover des Amsterdamer Ausstellungskataloges, gestaltet von Piet van der Have



Abb. 019 a: Mary Bauermeister, Statement by the artist, 1972, Fotokopie, Original im Archiv des 
Hirshhorn Museum and Sculpture Garden, Washington, D. C, Seite 1

Abb. 019 b: Mary Bauermeister, Statement by the artist, 1972, Fotokopie, Original im Archiv des 
Hirshhorn Museum and Sculpture Garden, Washington, D. C, Seite 2



Abb. 020: Bauermeisters Hängeplan der Amsterdamer Ausstellung, Notizen aus den Jahren 1961/62, im Besitz der Künstlerin, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 021: Bauermeisters schriftliche Präzisierungen zum gezeichneten Hängeplan der Amsterdamer Ausstellung, Notizen aus den Jahren 1961/62, im Besitz der Künstlerin, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 022: Mary Bauermeister, Strohhalme - vieldeutige Formationen, 1962, Präsentation im Stedelijk Museum Schiedam, Nov./Dez. 1962, Foto: Museum



Abb. 023 a: Bauermeister bei der Anbringung der über die Grenze der Leinwand hinausreichenden Holz-
kreise der Arbeit Rechts draußen für die Amsterdamer Ausstellung, Foto: Maria Velte

Abb. 023 b: Mary Bauermeister, Rechts draußen, 1962, Präsentation in Ludwigshafen am Rhein, 2010, 
Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 024: Mary Bauermeister, Sand-Stein-Kugelgruppe, 1962, abgebildet im Katalog der Amsterdamer Ausstellung, fiktive Anordnung durch den Grafiker



Abb. 025 a: Mary Bauermeister, Skizzen und Notizen aus den Jahren 1961 und 1962, Auflistung von 
40 weiteren Bildern, die für die Amsterdamer Ausstellung erdacht wurden und/oder noch hergestellt 
werden sollten: „neue Bilder - Bildgruppen 1962“

Abb. 025 b: Mary Bauermeister, Skizzen und Notizen aus den Jahren 1961 und 1962, Auflistung von 
40 weiteren Bildern, die für die Amsterdamer Ausstellung erdacht wurden und/oder noch hergestellt 
werden sollten: „neue Bilder - Bildgruppen 1962“



Abb. 026: Mary Bauermeister, Boote, 1953, Kohle auf Papier, Privatbesitz,Foto: Mittelrhein Museum Koblenz



Abb. 027: Mary Bauermeister, Mikro-Makrokosmisches (Glasfensterentwurf), 1955, Pastell und Tusche auf Papier, 62 x 24 cm, im Besitz derKünstlerin, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 028: Mary Bauermeister, Skizzenbuch 1961/62, Notizen zur Hängung der Amsterdamer 
Ausstellung, Frage der Vermittlung zwischen unterschiedlichen Materialien



Abb. 029: Umschlag des Kataloges der Amsterdamer Ausstellung, der Bauermeister und Stockhausen als Künstlerpaar präsentiert, gestaltet von Piet van der Have



Abb. 030: Umschlaginnenseite des Kataloges mit Stockhausens Partitur Kontakte aus dem Jahr 1960



Abb. 031: Beispielseiten aus dem Innenteil des Amsterdamer Kataloges, schriftliche Inhalte wurden auf 
ein sehr rauhes, offenes braunes Papier gedruckt

Abb. 032: Innenteil des Amsterdamer Kataloges mit damals in der Ausstellung gezeigten Werken 
Bauermeisters



Abb. 033: Center-fold des Amsterdamer Ausstellungskataloges mit Bauermeisters Sand-Stein- Kugelgruppe, deren Hängung der Grafiker mittels einer Collage der Einzelteile nachahmte



Abb. 034 a: Bauermeisters malerische konzeption, Nachdruck für den Amsterdamer Ausstellungs-
katalog, 1962, recto

Abb. 034 b: Bauermeisters malerische konzeption, Nachdruck für den Amsterdamer Ausstellungs-
katalog, 1962, verso



Abb. 035: Präsentation der Sand-Stein-Kugelgruppe im Stedelijk Museum Amsterdam, 1962, Foto: Museum



Abb. 036: Mary Bauermeister, Sand-Stein-Kugelgruppe, Mitteltafel, Detail (unter schlechten Lichtverhältnissen fotografiert), Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 037: Karlheinz Stockhausen, Refrain, 1959, Universal Edition (U. E. 13188), Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 038: Karlheinz Stockhausen, Partitur zu Refrain, Innenseite, Detail mit drehbarer Kunststoffleiste
Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 039: Mary Bauermeister, Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, Detail mit drehbarer, beschrifteter 
Plexiglasscheibe (die beiden darüber liegenden Glasschichten wurden entfernt, um die Scheibe besser 
sichtbar zu machen)



Abb. 040 a: Bauermeisters malerische konzeption, Nachdruck für den Amsterdamer Ausstellungs-
katalog, 1962, recto

Abb. 040 b: Bauermeisters malerische konzeption, Nachdruck für den Amsterdamer Ausstellungs-
katalog, 1962, verso



Abb. 041 a: Mary Bauermeister, malerische konzeption, Teile, die 1962 nicht mitpubliziert wurden, Archiv der Künstlerin



Abb. 041 b: Mary Bauermeister, malerische konzeption, Teile, die 1962 nicht mitpubliziert wurden, Archiv der Künstlerin



Abb. 041 c: Mary Bauermeister, malerische konzeption, Teile, die 1962 nicht mitpubliziert wurden, Archiv der Künstlerin



Abb. 041 d: Mary Bauermeister, malerische konzeption, Teile, die 1962 nicht mitpubliziert wurden, Archiv der Künstlerin



Abb. 042: Mary Bauermeister, ohne Titel, Pastellkreide auf schwarzem Karton, 49 x 62 cm, 
im Besitz der Künstlerin, Foto: Peter Hinschläger

Abb. 043: Robert Rauschenberg, Monogram, 1955-59, Combine Painting, ausgestopfter Ziegenbock, 
Autoreifen, Holzleiste und Acryl auf Holzplatte, 106,7 x 160,7 x 163,8 cm, Moderna Museet, Stock-
holm, Bildquelle: http://mediation.centrepompidou.fr/education/ressources/ens-rauschenberg-en/
ens-rauschenberg-en.htm



Abb. 044 (oben): Mary Bauermeister, Alfredo Bonino und Hala Pietkiewicz im Atelier 
Mary Bauermeisters in New York, ca. 1963 

Abb. 045: Mary Bauermeister mit ihren Arbeiten Sandhalme und Hafenklotz in ihrem 
New Yorker Atelier, ca. 1963/64



Abb. 046: Mary Bauermeister mit ihrer Arbeit Trichterrelief – Ordnungskräfte in scheinbar Ungestaltetem 
aus dem Jahr 1962, Punkte und Trichter wurden mit einem Farb-Kasein-Gemisch aufmodelliert, 
Foto: Galeria Bonino



Abb. 047: Blick in die erste Ausstellung Mary Bauermeisters in der Galeria Bonino, New York 1964, Foto: Galeria Bonino



Abb. 048: Blick in die zweite Ausstellung Bauermeisters in der Galeria Bonino, 1965, Foto: Galeria Bonino



Abb. 049: Blick in die dritte Ausstellung Bauermeisters in der Galeria Bonino, 1967, Foto: Galeria Bonino



Abb. 050: Das Haus Mary Bauermeisters in Forsbach bei Köln, Blick in einen der Atelierräume, 
Foto: Kerstin Skrobanek Abb. 051: Wasser-Dachgarten auf dem Haus Mary Bauermeisters in Forsbach, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 052: Garten der Kölnischen Rückversicherung



Abb. 053 b: Mary Bauermeister, Geldwaschanlage oder ‚fiatsauberes Geld’, 1984-86, Holz, Glas, Papier, 
Münzen, Buntstift, Bleistift, 107 x 60 x 60 cm, Kunstsammlung Deutsche Bundesbank, 
Foto: Deutsche Bundesbank/Wolfgang GünzelAbb. 053 a: Mary Bauermeister, Gartenanlage für die Deutsche Bundesbank in Wiesbaden, 1984-86



Abb. 054: Mary Bauermeister, Häuser, 1953, Kohle auf Papier, 63 x 43 cm, im Besitz der Künstlerin, 
Foto: Mittelrhein Museum, Koblenz

Abb. 055: Mary Bauermeister, Kontrapunkte, 1961, Kasein und Tusche auf Leinwand auf Holz, 
100 x 100 cm, Stockhausen-Stiftung, Kürten, Foto: Stedelijk Museum Amsterdam



Abb. 056: Mary Bauermeister, Kontrapunkte, 1961, im Amsterdamer Katalog abgebildetes Detail



Abb. 057: Mary Bauermeister, Rechts draußen und Runde Gruppe – zersprengt und in Bewegung, 1962, Tusche, Kasein und Tempera auf Leinwand, 135 x 135 cm, im Besitz der Künstlerin und Tusche, Tempera und Kasein auf Holz, 
ursprünglich etwa 50 Teile mit einem Durchmesser zwischen 0,5 cm und 25 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 058: Mary Bauermeister, Sand-Stein-Kugelgruppe, 1962, Holz, Leinwand, Steine, Glasmurmeln, 
Kasein, Sand, Puderquaste, Acryl, Tusche, Bleistift, ca. 270 x 530 cm, Fernanda Bonino, New York

Abb. 059: Mary Bauermeister, Strohhalme - vieldeutige Formationen, 1962, weiße Plastikstrohhalme 
auf Tempera auf Holz, 66 x 66 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Galeria Bonino



Abb. 060: Mary Bauermeister, Schwerefelder - Magnetbild, 1958, Kaseintempera auf Holz, Magnete, 
75 x 75 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Galerie Schüppenhauer

Abb. 061: Mary Bauermeister, Quarzlampenbild -Originale, 1961, phosphoreszierende Farbe auf Lein-
wand, genauere Angaben nicht vorhanden, Foto: Stedelijk Museum Amsterdam



Abb. 063: Mary Bauermeister, Felder und Zentren, 1962, Kasein und Tempera auf Holz, 140 x 140 cm, 
im Besitz der Künstlerin

Abb. 062: Mary Bauermeister, Gestalt zu Struktur, 1961, Kasein, Tempera und Weißleim auf Holz, 
100 x 100 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 065: Mary Bauermeister, Malberg - Durchbrüche, 1961, Tempera, Tusche und Weißleim auf Holz, 
50 x 50 cm, Stockhausen-Stiftung, Kürten, Foto: Stedelijk Museum Amsterdam

Abb. 064: Mary Bauermeister, Trichterrelief – Ordnungskräfte in scheinbar Ungestaltetem, 1960/61, 
Temperakasein und plastische Masse auf Leinwand auf Holz, 50 x 50 cm, Privatsammlung USA, 
Foto: Galeria Bonino



Abb. 067: Mary Bauermeister, Strohhalme - vieldeutige Formationen, 1962, weiße Plastikstrohhalme 
auf Tempera auf Holz, 66 x 66 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Galeria Bonino

Abb. 066: Mary Bauermeister, Sandhalme - fließende und wandernde Formationen, 1962, Holz, Sand, 
Bienenwaben, Plastiktrinkhalme, 132 x 180 x 37 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Galerie Schüppenhauer



Abb. 069: Mary Bauermeister, Runde Gruppe, zersprengt und in Bewegung, 1962, Tusche, Tempera 
und Kasein auf Holz, ursprünglich etwa 50 Teile mit einem Durchmesser zwischen 0,5 cm und 25 cm, 
im Besitz der Künstlerin, Foto: Stedelijk Museum Amsterdam

Abb. 068: Mary Bauermeister, Rechts draußen und Runde Gruppe – zersprengt und in Bewegung, 
1962, Tusche, Kasein und Tempera auf Leinwand, 135 x 135 cm, im Besitz der Künstlerin und Tusche, 
Tempera und Kasein auf Holz, ursprünglich etwa 50 Teile mit einem Durchmesser zwischen 0,5 cm und 
25 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 071: Mary Bauermeister, Flächen gefaltet, 1962 oder 1963, Holz, Blechrohre, Sand, Steine, Stroh-
halme, Kasein, Weißleim,Tempera, Tusche, ca. 100 x 80 x 30 cm, Fernanda Bonino, New York

Abb. 070: Mary Bauermeister, Trichterrelief – Ordnungskräfte in scheinbar Ungestaltetem, 1960/61, 
Temperakasein und plastische Masse auf Leinwand auf Holz, 50 x 50 cm, Privatsammlung USA, 
Foto: Galeria Bonino



Abb. 073: Mary Bauermeister, Sand-Stein-Kugelgruppe, 1962, Holz, Leinwand, Steine, Glasmurmeln, 
Kasein, Sand, Puderquaste, Acryl, Tusche, Bleistift, ca. 270 x 530 cm, Fernanda Bonino, New York, 
Foto: Galeria Bonino

Abb. 072: Mary Bauermeister, Flächen gefaltet, 1962 oder 1963, Holz, Blechrohre, Sand, Steine, Stroh-
halme, Kasein, Weißleim,Tempera, Tusche, ca. 150 x140 x 120 cm, Fernanda Bonino, New York



Abb. 075: Mary Bauermeister, Skulptur aus gefalteten, besteinten Flächen (Pebble-Theatre), 1964, 
Steine, Sand, Tusche und Tempera auf Leinwand auf Holz, im Besitz der Künstlerin, Foto: Galeria Bonino

Abb. 074: Mary Bauermeister, Stone Progression, 1963, Sand, Steine und Weißleim auf Holz, 20, 30, 50 
und 80 Quadratzentimeter, The Museum of Modern Art, New York, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 076: Mary Bauermeister, Wie auch immer genannt – von unten wachsend – von oben reichend 
(Howevercall), 1964, untere Platte: 114 x 114 x 1,2 cm, Höhe Baumstamm: 155 cm, Gesamthöhe 
(je nach Hängung) ca. 310 cm, Ponal, Gips und Tempera auf Holz, Holz, Wollfäden, getrocknete Gras-
kugeln, im Besitz der Künstlerin, Foto: Galeria Bonino



Abb. 077 a: Mary Bauermeister, Integration – Verbindung verschieden strukturierter Felder, 1964, 
120 x 120 cm, Plastiktrinkhalme, Holzkugeln, Steine, plastische Masse, Kasein, Aquarell und Tusche auf 
Papier, Verbleib unbekannt, Foto: Galeria Bonino Abb. 077 b: Bauermeister mit der Arbeit Integration im New Yorker Atelier, Foto: Hans Namuth



Abb. 078: Ausstellungskatalog der Galeria Bonino zu Bauermeisters erster Einzelausstellung 1964, 
verschiedene Beispiele der „Nähbilder“



Abb. 079: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, geflicktes Bettuch auf Holzrahmen, 240 x 139 x 7 cm, Museum Ludwig, Köln (hier Präsentation in Ludwigshafen 2010), Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 080: Von Bauermeister angefertigtes Altarbild für eine Kirche in Madison, ca. 1968, Maße und 
Verbleib der Arbeit heute unbekannt

Abb. 081: Erste Ausstellung Bauermeisters in der Galeria Bonino 1964 (s.o.), Präsentation der Nähbilder, 
wichtig ist hier die skulpturale Wirkung der Tücher, die auf Holzkästen gespannt und beleuchtet wurden



Abb. 082: Mary Bauermeister, Großes Lichttuch, 1962, Leintuch bestehend aus vielen einzelnen Flicken, 
auf Holzrahmen gespannt, ursprünglich als Zelt entworfen (siehe Quadrat in der Mitte und Hängevor-
richtungen), 280 x 440 x 15 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 083 a: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Holz, Glas, Steine, Nähnadeln, Foto-
abzüge, Tusche und Tempera auf Leinwand auf Holz, 96 x 63,5 x 10,7 cm, Privatsammlung, 
Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 083 b: Mary Bauermeister, Needless Needles, 1964, Tusche, Aquarell und Bleistift auf Papier, 
49,8 x 60 cm, The Museum of Modern Art, New York, Gift of John S. Newberry, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 083 c: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, geflicktes Bettuch auf Holzrahmen, 
240 x 139 x 7 cm, Museum Ludwig, Köln (hier Präsentation in Ludwigshafen 2010), Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 084: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, Detail, Foto: Kerstin Skrobanek
Abb. 085: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, Detail, auf den Stoff mit Tusche 
gezeichnete Nähte, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 086: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, als Relikt aufgeklebte tatsächliche Nähnadel, 
Foto: Kerstin Skrobanek Abb. 087: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Detail, auf der hintersten Ebene wird 

die Fotografie des Nähbildes sichtbar, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 089: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, geflicktes Bettuch auf Holzrahmen, 
240 x 139 x 7 cm, Museum Ludwig, Köln (hier Präsentation in Ludwigshafen 2010), 
Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 088: Mary Bauermeister, Needless Needles, 1964, gezeichnete Nadeln schließen eine illusio-
nistisch angedeutete Öffnung, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 090: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, Detail, unscheinbare, ursprünglich 
vorhandene Nähte, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 091: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, Detail, von Bauermeister mit 
schwarzem Garn hinzugefügte Nähte, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 093: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, Detail, Bauermeister spiegelt mit 
ihren Nähten die schon vorhandenen Strukturen

Abb. 092: Mary Bauermeister, Großes Lichttuch, 1962, Leintuch bestehend aus vielen einzelnen Flicken, 
auf Holzrahmen gespannt, ursprünglich als Zelt entworfen, 280 x 440 x 15 cm, im Besitz der Künstlerin, 
Foto: Kerstin Skrobanek, Detail: durch die Beleuchtung werden die zarten Nähte sichtbar gemacht



Abb. 094a: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, Detail, mit weißer Farbe aufgenähte 
und dann aufgeschnittene Quadrate und Kreise, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 094b: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, Detail, mit weißer Farbe aufgenähte 
und dann aufgeschnittene Quadrate und Kreise, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 096: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Holz, Glas, Steine, Nähnadeln, Foto-
abzüge, Tusche und Tempera auf Leinwand auf Holz, 96 x 63,5 x 10,7 cm, Privatsammlung, 
Foto: Joachim Werkmeister, Detail: bemalte und beschriftete Glasschichten, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 095: Mary Bauermeister, Needless Needles (Nähbild), 1963, Detail, aufgeschnittene und auf-
geklappte Türchen, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 098: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Detail: gemalte Risse und Öffnungen,
Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 097: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Detail: auf den Rahmen gemalte Nähte,
Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 099 a: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Gegenstände, die in den Kasten 
montiert wurden, tauchen als illusionistische Darstellung auf dem Rahmen wieder auf; die Darstellung 
im Innern wird auf dem Rahmen fortgesetzt, aber in einem anderen Darstellungsmodus,
Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 099 b: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Gegenstände, die in den Kasten 
montiert wurden, tauchen als illusionistische Darstellung auf dem Rahmen wieder auf; die Darstellung 
im Innern wird auf dem Rahmen fortgesetzt, aber in einem anderen Darstellungsmodus, 
Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 100: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Hintergrund des Linsenkastens ist eine Fotografie des Nähbildes, die von schräg rechts aufgenommen wurde; der Betrachter bekommt den Eindruck, der Linsen-
kasten würde sich nach links hinten perspektivisch öffnen, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 101: Mary Bauermeister, Needless Needles, 1964, Tusche, Aquarell und Bleistift auf Papier, 49,8 x 60 cm, The Museum of Modern Art, New York, Gift of John S. Newberry, Foto: Joachim Werkmeister (ebenso 102-105)



Abb. 102: Mary Bauermeister, Needless Needles, 1964, Zeichnung, Detail links oben



Abb. 103: Mary Bauermeister, Needless Needles, 1964, Zeichnung, Detail links unten



Abb. 104: Mary Bauermeister, Needless Needles, 1964, Zeichnung, Detail rechts oben



Abb. 105: Mary Bauermeister, Needless Needles, 1964, Zeichnung, Detail rechts unten



Abb. 106: Mary Bauermeister, Perhaps, 1965, Holz, Glas, Acryl und Tusche auf Leinwand, 
101,5 x 101,5 x 13 cm, Wilhelm-Hack-Museum, Ludwigshafen am Rhein, Foto: Joachim Werkmeister Abb. 107: Mary Bauermeister, Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Detail, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 109: Mary Bauermeister, Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Holz, Glas, Plexiglas, Papier, 
Tusche, 71,28 x 72,39 x 13,34 cm, Whitney Museum of American Art, New York, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 108: Blick in die erste Ausstellung Bauermeisters in der Galeria Bonino, New York, 1964, Besucher 
vor einem horizontal auf einem Sockel präsentierten Linsenkasten



Abb. 111: Mary Bauermeister, ohne Titel, erster Linsenkasten, 1963, in der Galeria Bonino 1964 
präsentierte Version (im Katalog der Galerie wahrscheinlich betitelt mit: Three Playboxes, 1963, 
66 x 90 x 19 cm), Foto: Galeria Bonino

Abb. 110: Mary Bauermeister, Title I, 1964, Holz, Glas, Metallkugeln, Sand, plastische Masse, Kasein, 
Tusche auf Leinwand, 76,2 x 182,2 x 24,1 cm, Solomon R. Guggenheim Museum, New York, 
Foto: Galeria Bonino



Abb. 113: Mary Bauermeister, Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Detail, aufgeklappte Seitenwand 
mit Nuten und Scharnieren, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 112: Blick in die Ausstellung in der Galeria Bonino 1965, einer der ersten Linsenkästen, liegend auf 
einem Sockel präsentiert, Foto: Galeria Bonino



Abb. 115: Besucher der Vernissage der zweiten Ausstellung Bauermeisters in der Galeria Bonino be-
wegen die Lupen und Linsen auf der obersten Schicht des ersten Linsenkastens, Foto: Galeria Bonino

Abb. 114: Mary Bauermeister, Perhaps, 1965, Detail, Tuschezeichnungen auf der obersten Glasschicht, 
Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 117: Mary Bauermeister, In Memory of Your Feelings or Hommage a Jasper Johns, 1964/65, Detail, 
Prismen, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 116: Vitrine mit Muscheln und Schnecken im Hause Mary Bauermeisters in Rösrath, 
Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 119: Blick in die Ludwigshafener Ausstellung 2010, Präsentation der Linsenkästen In Memory of 
Your Feelings or Hommage an Jasper Johns, Perhaps und Hommage an Mar-Bert-Du-Breer (v. l. n. r.),
Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 118: Mary Bauermeister, Homemade P/O/Applepie, ca. 1965, Holz, Glas, Fotografien, Tusche auf 
Papier, Verbleib unbekannt, Foto: Galeria Bonino



Abb. 121: Mary Bauermeister, 308975 Times No Since, 1966, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 120: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Holz, Glas, Steine, Nähnadeln, Foto-
abzüge, Tusche und Tempera auf Leinwand auf Holz, 96 x 63,5 x 10,7 cm, Privatsammlung, 
Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 123: Mary Bauermeister, This is not this picture, 1967, Kasein, Tusche, Holzkugeln, Objekte (Pinsel, 
Fleischklopfer), Linsen, Holzkasten, 175 x 175 x 20 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 122: Mary Bauermeister, Writing, 1966, Detail, Darstellung greift auf den Rahmen aus, 
Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 125: Mary Bauermeister, Title I, 1965, Gesamtansicht, Holz, Glas, Metallkugeln, Sand, plastische 
Masse, Kasein, Kasein, Tusche auf Leinwand, 76,2 x 182,2 x 24,1 cm, Solomon R. Guggenheim Museum, 
New York, Foto: Galeria Bonino

Abb. 124: Mary Bauermeister, PST... WHO KNOWS WH..., 1966, Holz, Glas, Tusche auf Papier, Aquarell und 
Kasein auf Leinwand, 124 x 94,5 x 15 cm, Hirshhorn Museum and Sculpture Garden, Washington D. C., 
Foto: Galeria Bonino



Abb. 127 (rechts oben): Mary Bauermeister, Who Knows Why/What to Paint anymore > Answer: Paint 
Some Unsculptable Sculpture... (Wer weiß was/warum noch zu malen), 1966, im Depot des Hirshhorn 
Museum and Sculpture Garden, Washington, D. C., Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 126 (oben): Mary Bauermeister, Who Knows Why/What to Paint anymore > Answer: Paint Some 
Unsculptable Sculpture... (Wer weiß was/warum noch zu malen), 1966, dreiteilige Komposition, Holz, Glas, 
Tusche und Aquarell auf Leinwand, vordere Einheit 84,3 x 85,6 cm, hinterfangende Platte 106 x 97 cm, 
Hirshhorn Museum and Sculpture Garden, Washington D. C., Foto: Mittelrhein Museum, Koblenz

Abb. 128 (rechts unten): Mary Bauermeister, Who Knows Why/What to Paint anymore > Answer: Paint 
Some Unsculptable Sculpture... (Wer weiß was/warum noch zu malen), 1966, Detail Spiel mit Fakt und 
Fiktion – gemalter Schatten, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 129: Mary Bauermeister, I am a pacifist but war pictures are too beautiful, 1964-1967, Holz, Glas, 
Aquarell, Kasein, imprägnierte Pilze, 120 x 120 x 20 cm, Privatbesitz, New York, Foto: Eric Pollitzer

Abb. 130: Rechts draußen und Runde Gruppe – zersprengt und in Bewegung, 1962, Tusche, Kasein 
und Tempera auf Leinwand, 135 x 135 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 132: Mary Bauermeister, Hommage à Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Detail, Foto: Joachim Werkmeister
Abb. 131: Mary Bauermeister, Hommage à Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Holz, Glas, Plexiglas, Papier, Tusche, 
71,28 x 72,39 x 13,34 cm, Whitney Museum of American Art, New York, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 133 b: Mary Bauermeister, Hommage à Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Detail, beschriftete und mit 
Gegenständen gestaltete Plexiglasscheibe im Innern des Kastens, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 133 a: Mary Bauermeister, Hommage à Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Detail, beschriftete und mit 
Gegenständen gestaltete Plexiglasscheibe im Innern des Kastens, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 135: Mary Bauermeister, Music Box – von und mit Karlheinz Stockhausen, 1965, Holz, Plexiglas, 
Lupen, Linsen, Tusche, 61 x 21,5 x 10,8 cm, Foto: Mittelrhein Museum Koblenz

Abb. 134: Mary Bauermeister, Hommage à Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Detail, durch das Drehen der 
Scheibe verändern sich die Wortkombinationen, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 137: Mary Bauermeister und Karlheinz Stockhausen: Zeichnungsbaum mit Partitur, 1964, 
Holz, Tusche auf Papier, Wollfäden, Grasknäuel, 190 x 30 x 30 cm, im Besitz der Künstlerin, 
Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 136: Nähbilder vor den Fenstern des Hauses in Connecticut, das Bauermeister und Stockhausen 
zusammen mit den Kindern Simon und Julika bewohnt haben.



Abb. 139: Mary Bauermeister, Rapunzel, 1966, Holz, Glas, Kieselsteine, Tusche und Aquarell auf Lein-
wand, 70 x 70 cm, Verbleib unbekannt, Foto: Mittelrhein-Museum, KoblenzAbb. 138: Mary Bauermeister, Writing, 1966, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 141: Mary Bauermeister, Perhaps, 1965, Holz, Glas, Tusche und Aquarell auf Leinwand, 
Wilhelm-Hack-Museum, Ludwigshafen am Rhein, hier im Hause Mary Bauermeisters, 
Foto: Kerstin SkrobanekAbb. 140: Mary Bauermeister in ihrem New Yorker Atelier an einem Linsenkasten arbeitend 



Abb. 143: Mary Bauermeister, Fullhouse, ca. 1965, Angaben zu Material und Maßen nicht vorhanden, 
Verbleib unbekannt, Foto wahrscheinlich Galeria Bonino oder Hans Namuth

Abb. 120: Mary Bauermeister, Needless Needles Volume V, 1964, Holz, Glas, Steine, Nähnadeln, Fotoab-
züge, Tusche und Tempera auf Leinwand auf Holz, 96 x 63,5 x 10,7 cm, Privatsammlung, 
Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 145: Mary Bauermeister, PST... WHO KNOWS WH..., 1966, Holz, Glas, Tusche auf Papier, Aquarell und 
Kasein auf Leinwand, 124 x 94,5 x 15 cm, Hirshhorn Museum and Sculpture Garden, Washington D. C., 
Foto: Galeria Bonino

Abb. 144: Mary Bauermeister: Who Knows Why/What to Paint anymore > Answer: Paint Some 
Unsculptable Sculpture... (Wer weiß was/warum noch zu malen), 1966, dreiteilige Komposition, Holz, Glas, 
Tusche und Aquarell auf Leinwand, vordere Einheit 84,3 x 85,6 cm, hinterfangende Platte 106 x 97 cm, 
Hirshhorn Museum and Sculpture Garden, Washington D. C., Foto: Mittelrhein Museum, Koblenz



Abb. 147: Metallwinkel, die Linsenkasten und Rahmen zusammen halten (am Beispiel der Arbeit 
Writing) Foto: Kerstin SkrobanekAbb. 146: Hängevorrichtung eines Linsenkastens, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 149 (links unten): Mary Bauermeister, Title I, 1964, Detail, der Raum zwischen der gestalteten 
Holzplatte und dem eigentlichen Linsenkasten wird für weitere Zeichnungen und das Aufmodellieren 
unterschiedlicher Elemente genutzt, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 148 (links oben): Zeichnungen auf der Außenseite der Box, die im hängenden Zustand größtenteils 
durch den Rahmen verdeckt werden. Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 150 (diese Seite): Mary Bauermeister, Title I, 1964, Detail, verschiedene Kugeln unter dem 
Rahmen und auf der hinterfangenden Platte, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 151: Mary Bauermeister, Square Tree Commentaries (Kommentar zu Quadrat im Raum, 1966, 
Holz, Glas, Fotografien, Aquarell, Tusche und Bleistift auf Leinwand, 76,5 x 76,5 x 12,5 cm, Hirshhorn 
Museum and Sculpture Garden, Washington, D. C., Foto: Galeria Bonino

Abb. 152: Mary Bauermeister, Square Tree Commentaries, 1966, Detail, „any things included“ 
notiert die Künstlerin auf dem Rahmen, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 153: Mary Bauermeister, All things involved in all other things, 1966-1968, Holz, Glas, Drehmechanik, Plastikstrohhalme, Aquarell, Tusche und Neonfarbe auf Leinwand, im Besitz der Künstlerin, 
Foto: Joachim Werkmeister (Mitte), Kerstin Skrobanek (außen)



Abb. 154 b: Mary Bauermeister, Music Box, 1967, geöffnet, Holz, Glas, Papier, Tusche, 81 x 68 x 44 cm, 
Staatliches Museum Schwerin, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 154 a: Mary Bauermeister, Music Box, 1967, geschlossen, Holz, Glas, Papier, Tusche, 81 x 68 x 44 cm, 
Staatliches Museum Schwerin, Foto: Galerie Schüppenhauer



Abb. 155 a u. b (links): Mary Bauermeister, Title I, 1964, Detail, mit plastischer Masse aufmodellierter 
Schriftzug, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 156 (diese Seite): Mary Bauermeister, Writing, 1966, Detail, mit plastischer Masse aufmodellierte 
Wellenstruktur, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 157 (oben): Mary Bauermeister, Neither/Or, 1966, Holz, Glas, Tusche, Papier, 48,5 x 48,5 cm, Foto: 
Mittelrhein Museum Koblenz

Abb. 158 a-b (rechts): Mary Bauermeister, Writing, 1966, Details mit unterschiedlichem Einsatz der 
Buchstaben, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 158 c-d: Mary Bauermeister, Writing, 1966, Details mit unterschiedlichem Einsatz der Buchstaben, 
Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 158 e-f: Mary Bauermeister, Writing, 1966, Details mit unterschiedlichem Einsatz der Buchstaben, 
Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 160 a: Mary Bauermeister, Writing, 1966, Details, unterschiedlicher Einsatz der Schrift auf den 
Holzkugeln im Linsenkasten, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 159 (oben): Mary Bauermeister, Writing, 1966, Detail, Schriftzug „writing“ auf der untersten 
Schicht des Linsenkastens, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 160 b-c: Mary Bauermeister, Writing, 1966, Details, unterschiedlicher Einsatz der Schrift auf den 
Holzkugeln im Linsenkasten, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 161: Karlheinz Stockhausen beugt sich über den Linsenkasten Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, 
der 1965 in der Galeria Bonino noch liegend ausgestellt wurde.



Abb. 162 a u. b: Mary Bauermeister, Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Ansicht der Rückwand mit nur einer vorgeblendeten Scheibe; die Zeichnungen auf dem Papier der Rückwand werden auf der Glasscheibe fortgesetzt; 
zu sehen ist der Farbunterschied zwischen dem harten Weiß des Papiers und dem etwas dunkleren, weißen Holzton., Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 163 a u. b: Mary Bauermeister, Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, 1964, zu sehen ist die kreisförmige, bewegliche Plexiglasscheibe, die zwischen Glasschicht zwei und drei eingefügt wurde. Sie ragt durch einen Schlitz in der Box 
etwa 2 Zentimeter über den Kasten hinaus und kann vom Betrachter bewegt werden, wodurch sich immer wieder neue Wortkombinationen ergeben. Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 165: Mary Bauermeister, Ehrung an Brian O’Doherty (Hommâge à Brian O’Doherty or fishing for com-
pliments), 1964-65, Tusche, Bleistift, Aquarell, Steine, Holzkugeln, plastische Masse auf Leinwand auf Holz, 
117 x 117 cm, Rücks bez.: Nr. 76/1965 New York, Verbleib unbekannt, Foto: Mittelrhein Museum KoblenzAbb. 164: Mary Bauermeister, Hommage an Mar-Bert-Du-Breer, 1964, Detail, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 167: Mary Bauermeister, PENG-cil, 1966, Holz, Glas, Tusche und Aquarell auf Leinwand, 
63 x 63 cm, Foto: Mittelrhein Museum Koblenz

Abb. 166: Mary Bauermeister, China Tinta - Import Forbidden, 1966, Holz, Glas, Leinwand, Tusche, 
Aquarell, Werkzeuge, Tintenflaschen, 70 x 42 x 15 cm, im Besitz der Künstlerin, 
Foto: Mittelrhein Museum Koblenz



Abb. 169: Mary Bauermeister: My Contribution to Light Art... Is Dead - Serious Art (Mein Beitrag zur 
lichten/ leichten Kunst ist todernste Kunst), 1966-67, Holz, Glas, Kasein und Tusche auf Leinwand,
214 x 750 x 20 cm, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 168: Mary Bauermeister, This Is Not This Picture (Dies ist nicht dieses Bild), 1967, Holz, Glas, 
versch. Objekte (Pinsel, Fleischklopfer), Kasein, Tusche, 175 x 175 x 20 cm, im Besitz der Künstlerin, 
Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 170: Mary Bauermeister, Einige schöne dekorative Farben... (Some nice decorative colours), 1965, Holz, 
Glas, Kasein und Tusche auf Leinwand, 68 x 68 cm, Verbleib unbekannt, Foto: Mittelrhein Museum Koblenz



Abb. 171: Mary Bauermeister, Poème Optique, 1964, Detail, Holz, Glas, wahrsch. Tusche auf Papier, Verbleib unbekannt, Foto: Eric Pollitzer



Abb. 172 a: Mary Bauermeister, Fotografien mit Details bereits fertig gestellter Werke, die in eine 
folgende Arbeit übernommen werden. Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 172 b: Mary Bauermeister, Perhaps, 1965, Detail, in die Gestaltung der untersten Bildebene wurde 
eine kreisrund ausgeschnittene Fotografie mit einem Ausschnitt aus der Arbeit In Memory of Your 
Feelings or Hommage a Jasper Johns eingefügt, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 173 b: Mary Bauermeister, Pictionary,  1966, Detail, Foto: Kerstin SkrobanekAbb. 173 a: Mary Bauermeister, Needless Needles, 1964, Tusche auf Papier, Detail, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 174 b: Mary Bauermeister, All Things Involved In All Other Things, 1966-68, Detail, Foto: Kerstin SkrobanekAbb. 174 a: Mary Bauermeister, Pictionary, 1966, Detail, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 175: Mary Bauermeister, Mikro-Makrokosmisches (Glasfensterentwurf), 1955, Pastell und Tusche 
auf Papier, 62 x 24 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 177: Wassily Kandinsky, Schwarze Formen auf Weiss, 1934, Öl auf Leinwand, 70 x 70 cm, Galerie 
Maeght, Paris, aus: Roethel/Benjamin, S. 936, WV Nr. 1037.



Abb. 176 a (links oben): Wassily Kandinsky, Sieben, 1943, Öl auf Leinwand, 58 x 42 cm, Sammlung Max Bill, 
Zürich, aus: Hans K. Roethel und Jean K. Benjamin: Kandinsky. Catalogue Raisonné of the Oil-Paintings. 
Volume Two 1916 - 1944, London 1991, S. 1943, WV Nr. 1151.

Abb. 178 (oben): Mary Bauermeister, ohne Titel, Pastellkreide auf schwarzem Karton, 49 x 62 cm, 
im Besitz der Künstlerin, Foto: Peter Hinschläger

Abb. 176 b (links unten): Wassily Kandinsky, Sieben, 1943, Detail



Abb. 179: Mary Bauermeister, Zentriert, 1961, Acryl auf Leinwand, 110 x 110 cm, Privatsammlung,
Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 180: Jackson Pollock, Die Tiefe (The Deep), 1953, Öl und Lackfarbe auf Leinwand, 220,4 x 150,2 
cm, Musée national d’art moderne, Centre de Création Industrielle, Paris. (Donated by The Menil Foun-
dation, Houston, 1975, aus: Armin Zweite (Hrsg.): Jackson Pollock. Werke aus dem Museum of Modern 
Art, New York und europäischen Sammlungen. Düsseldorf/Heidelberg 1999, S. 78.



Abb. 182: Mary Bauermeister, Strohhalme - vieldeutige Formationen, 1962, weiße Plastikstrohhalme 
auf Tempera auf Holz, 66 x 66 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Galeria Bonino

Abb. 181: Mary Bauermeister, Kontrapunkte, 1961, Kasein und Tusche auf Leinwand auf Holz, 
100 x 100 cm, Stockhausen-Stiftung, Kürten, Foto: Stedelijk Museum Amsterdam



Abb. 184: Mary Bauermeister, Stone Progression, 1963, Steine und Sand auf Holz, Platten jeweils 20, 
30, 50 u. 80 Quadratzentimeter, The Museum of Modern Art, New York, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 183: Mary Bauermeister mit ihrer Arbeit Trichterrelief – Ordnungskräfte in scheinbar Ungestal-
tetem aus dem Jahr 1962, Punkte und Trichter wurden mit einem Farb-Kasein-Gemisch aufmodelliert, 
Foto: Galeria Bonino



Abb. 186:Mary Bauermeister, ohne Titel, 1963, erster Linsenkasten, Glas, Holz, Papier, Blätter, Steine, 
Angaben zu den Maßen nicht vorhanden, Verbleib unbekannt

Abb. 185: Von Bauermeister 1981-86 entworfene Gartenanlage der Landeszentralbank 
(heute Deutsche Bundesbank) Wiesbaden



Abb. 187 b: Mary Bauermeister, I’m a pacifist but war pictures are too beautiful, 1964-67, Holz, Glas, 
Kasein, imprägnierte Pilze, Tusche und Aquarell auf Leinwand, 120 x 120 x 20 cm, 
Privatbesitz New York; Detail mit imprägnierten Pilzen, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 187 a: Mary Bauermeister, I’m a pacifist but war pictures are too beautiful, 1964-67, Holz, Glas, 
Kasein, imprägnierte Pilze, Tusche und Aquarell auf Leinwand, 120 x 120 x 20 cm, 
Privatbesitz New York; Gesamtansicht in den Räumen der Besitzer, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 189: Mary Bauermeister, Ohne Titel, ca. 1956, Pastell auf Papier, 62,5 x 48 cm, 
Privatsammlung Forsbach, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 188: Mary Bauermeister, Ohne Titel, ca. 1956, Pastell auf Papier, 62,5 x 48 cm, 
Privatsammlung Forsbach, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 191: Mary Bauermeister, Ohne Titel, ca. 1956, Pastell auf Papier, Privatbesitz Forsbach, 
Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 190: Mary Bauermeister, Ohne Titel, ca. 1956, Öl oder Acryl auf Leinwand, Privatbesitz Forsbach, 
Foto: Kerstin Skrobanek



Abb: 193 a u. b: Mary Bauermeister, Ordnungsschichten, 1962, Kasein, Tempera, Tusche und Aquarell 
auf Leinwand, 120 x 120 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Joachim Werkmeister, b: Detail, 
Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 192: Mary Bauermeister, Ohne Titel, 1959, Kaseintempera auf Leinwand, 40 x 40 cm, 
im Besitz der Künstlerin, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 195: Mary Bauermeister, Strohhalme - vieldeutige Formationen, 1962, weiße Plastikstrohhalme 
auf Tempera auf Holz, 66 x 66 cm, im Besitz der Künstlerin, Foto: Galeria Bonino

Abb. 194: Mary Bauermeister, Kontrapunkte, 1961, Kasein und Tusche auf Leinwand, 100 x 100 cm, 
Stockhausen-Stiftung Kürten, Foto: Stedelijk Museum Amsterdam



Abb. 196: Mary Bauermeister, Stone Progression, 1963, Steine und Sand auf Holz, Platten jeweils 20, 30, 50 u. 80 Quadratzentimeter , The Museum of Modern Art, New York, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 198: Ernst Haeckel, Zygostephanus Mülleri, 1862, Radiolarien-Atlas, Tafel XII, aus: Breidbach, Olaf: 
Ernst Haeckel. Bildwelten der Natur, München 2006, S. 23.

Abb. 197: Mary Bauermeister, Organisches, 1956, Pastell auf Papier, 49 x 63 cm, Verbleib unbekannt, 
Foto: Mittelrhein Museum, Koblenz



Abb. 200: Ernst Haeckel, Gastrophysema dithalamium, 1874, Studien zur Gastraea-Theorie, Tafel XIII, 
aus: Breidbach, Olaf: Ernst Haeckel. Bildwelten der Natur, München 2006, S. 129.

Abb. 199: Ernst Haeckel, Kalkschwamm, ca. 1872, Kalkschwämme-Album, Abb. Nr. 9, 
aus: Breidbach, Olaf: Ernst Haeckel. Bildwelten der Natur, München 2006, S. 171.



Abb. 202: Atelier von Paul Klee am Bauhaus in Weimar, 1926, aus: Margaret Pfenninger (Hrsg.): Paul 
Klee et la nature de l‘art. Une dévotion aux petites choses, Strasbourg: Editions Hazan 2004, S. 28.

Abb. 201: Paul Klee, Abstrakt mit Bezug auf einen blühenden Baum, 1925, Öl auf Pappe, 38,5 x 39 cm, 
Privatbesitz Bern, aus: Güse, Ernst-Gerhard: Wachstum regt sich. Klees Zwiesprache mit der Natur. 
München 1990, S. 149.



Abb. 204: Große versteinerte Schnecken direkt unter dem Linsenkasten Perhaps aus dem Jahr 1965 im 
Hause Mary Bauermeisters in Rösrath, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 203: Bergkristall im ehemaligen Schlafzimmer der Künstlerin in ihrem Haus in Rösrath, 
Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 206: Von Paul Klee auf Karton aufgeklebte und beschriftete Pflanzen, aus: Margaret Pfenninger (Hrsg.): 
Paul Klee et la nature de l‘art. Une dévotion aux petites choses, Strasbourg: Editions Hazan 2004, S. 29.Abb. 205: Vitrine mit Muscheln im Hause Mary Bauermeisters in Rösrath, Foto: Kerstin Skrobanek



Abb. 208: Wassily Kandinsky, Einige Kreise, 1926, Öl auf Leinwand, 140 x 140 cm, The Solomon R. 
Guggenheim Museum, New York, aus: Roethel, Hans K. und Benjamin, Jean K.: Kandinsky. Catalogue 
Raisonné of the Oil-Paintings. Volume Two 1916 - 1944, London 1991, pp. 712 u. 719.

Abb. 207: Paul Klee, Belichtetes Blatt, 1929, Aquarell mit gestuften Farbschichten über Federzeichnung 
mit Tusche auf deutschem Ingres auf Karton, aus: Glaesemer, Jürgen: Paul Klee. Die farbigen Werke im 
Kunstmuseum Bern, Bern 1976, S. 259.



Abb. 209: Mary Bauermeister, Stone Progression, 1963, Steine und Sand auf Holz, Platten jeweils 20, 
30, 50 u. 80 Quadratzentimeter, The Museum of Modern Art, New York, Foto: Kerstin Skrobanek

Abb. 201: Paul Klee, Abstrakt mit Bezug auf einen blühenden Baum, 1925, Öl auf Pappe, 38,5 x 39 
cm, Privatbesitz Bern, aus: Güse, Ernst-Gerhard: Wachstum regt sich. Klees Zwiesprache mit der Natur. 
München 1990, S. 149.



Abb. 212: Mary Bauermeister, Quadratische Spirale, 1955, Pastell auf Papier, 63 x 48 cm, Privatbesitz, 
Foto: Peter Hinschläger

Abb. 211: Mary Bauermeister, Quadratische Spirale, 1955, Pastell auf Papier, 62,5 x 48 cm, 
Privatbesitz, Foto: Peter Hinschläger



Abb. 214: Max Ernst: Hölderlin, Poèmes (Gedichte), Blatt S. 47, 1961, Radierung, 28,6 x 23 cm 
aus: Spies, Werner (Hrsg.): Max Ernst. Retrospektive zum 100. Geburtstag, München 1991, pp. 275 u. 383.

Abb. 213: Max Ernst: Die Welt der Naiven (Le monde des naïfs), 1965, Öl auf Leinwand, 116,5 x 89,5 cm, 
Musée d’Art Moderne, Centre G. Pompidou, Paris, aus: Spies, Werner (Hrsg.): Max Ernst. Retrospektive 
zum 100. Geburtstag, München 1991, S. 255.



Abb. 216: Mary Bauermeister, ohne Titel, 1963, erster Linsenkasten, Glas, Holz, Papier, Blätter, Steine, 
Angaben zu den Maßen nicht vorhanden, Verbleib unbekannt, DetailAbb. 215: Max Ernst, Ubu, Vater und Sohn, 1966, Detail



Abb. 217: Max Ernst, Le pain vacciné (Das geimpfte Brot), 1925/26, Frottage, 42,8 x 25,8 cm (Bildmaß), 
aus: Max Ernst, Histoire naturelle (Naturgeschichte), 1926, Mappe mit 34 Lichtdrucken und Bleistift-
frottagen, aus: Sprengel Museum Hannover (Hrsg.): Sprengel macht Ernst. Verzeichnis der Bestände 
des Sprengel Museum Hannover, Hannover 2006, S. 108.



Abb. 218: Donald Judd, Untitled 1966, bernsteinfarbenes Plexiglas und Edelstahl, 50,8 x 122 x 86,4 cm, 
Sammlung J. W. Froehlich, aus: Barbara Haskell: Donald Judd, Ausst.-Kat. Whitney Museum of American Art 
1988, S. 54. 

Abb. 219: Donald Judd, Ohne Titel, 1970, farblos eloxiertes Aluminium, 10 Elemente, je 23 x 101,5 x 79 cm, 
Öffentliche Kunstsammlung Basel, Kunstmuseum, aus: Nicholas Serota (Hrsg.): Donald Judd. Ausst.-Kat. 
Tate Modern London/K20 Düsseldorf/Kunstmuseum Basel 2004/2005. Köln 2004, Kat. Nr. 21, S. 203.



Abb. 220: Marcel Duchamp: La Boîte-en-Valise, 1941, Pappschachtel mit rotem Leder bezogen, Miniatur-Repliken und Farbreproduktionen, geschlossen: 39 x 35 x 8 cm, Staatliches Museum Schwerin, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 221 a: Kurt Schwitters, Merzbau, 1923-36/37, Detail, um 1933, Fotograf unbekannt, 
aus: Elger, Dietmar: Der Merzbau. Eine Werkmonografie, Köln 1984, S. 75.

Abb. 222: Joseph Cornell, Cassiopeia #3, ca. 1963, diverse Materialien, 24,8 x 37,8 x 9,5 cm, Privat-
sammlung New York, Foto: Ulysses Beato, aus: Hartigan, Lynda Roscoe: Joseph Cornell. Navigating the 
Imagination, Peabody Essex Museum Massachusetts 2007, S. 263.



Abb. 224: Joseph Cornell, Untitled (Pharmacy), 1950, diverse Materialien, 40,3 x 30,2 x 11,1 cm, The 
Menil Collection, Houston, Gift of Alexander Iolas, Foto: Hickey-Robertson, aus: Hartigan, Lynda Roscoe: 
Joseph Cornell. Navigating the Imagination, Peabody Essex Museum Massachusetts 2007, S. 155.

Abb. 223: Joseph Cornell, L’Egypte de Mlle Cléo de Mérode: cours élémentaire d’histoire naturelle, 
1940,  diverse Materialien, geschlossen 11,7 x 27 x 18,4 cm, The Robert Lehrman Art Trust, Courtesy 
of Aimee and Robert Lehrman, Washington, D. C., Foto: Mark Gulezian, aus: Hartigan, Lynda Roscoe: 
Joseph Cornell. Navigating the Imagination, Peabody Essex Museum Massachusetts 2007, S. 115.



Abb. 226: George Brecht, The Book of the Tumbler on Fire, Chapter V (Crystal Box), 1978, schwarze 
Box, Petrischale, Bleinitratkristalle und Quecksilber, 4 Platten mit eingraviertem Text von Hsin-Hsin-
Ming (Vers 32 bis Ende), Kalligrafie von Takako Saito, verschiedene Objekte in 18 Unterteilungen, 
26,7 x 26,7 x 4,1 cm, Sammlung Hermann Braun, Remscheid, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 225: George Brecht, The Book of the Tumbler on Fire, Chapter VI (Crystal Box), 1979, graue Samt-
box, Petrischale, Nickelsulfatkristalle, 4 Glasplatten mit eingraviertem Text in englischer und fran-
zösischer Sprache sowie in Thai, verschiedene Objekte in 18 Unterteilungen, 28,3 x 28,3 x 4,4 cm, 
Sammlung Hermann Braun, Remscheid, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 228: George Brecht, The Book of the Tumbler on Fire, Volume IV, Chapter VII, Graue Box, 1979, 
Mangansulfatkristalle, 4 Glasplatten mit eingravierten I Ching Hexagrammen und chinesischer Kalligrafie 
von Takako Saito, verschiedene Objekte in 18 Unterteilungen, 28,3 x 28,3 x 4,1 cm, Museum Ludwig, Köln, 
aus: Robinson, Julia: George Brecht: Events. Eine Heterospektive, Ausstellungskatalog Museum Ludwig 
(17.9.2005-8.1.2006), Köln 2005, S. 169/344.

Abb. 227: George Brecht, Page Knight of Clubs, 1967, diverse Materialien, 39 x 26 x 6 cm, 
Sammlung Gino Di Maggio, Mailand, aus: Robinson, Julia: George Brecht: Events. Eine Heterospektive, 
Ausstellungskatalog Museum Ludwig (17.9.2005-8.1.2006), Köln 2005, 177 u. 340



Abb. 229: George Brecht, Crystal Box Chapter III (Beige Box), 1977, Potassiumferricynadekristalle, vier 
Glasplatten mit eingravierten Texten in chinesischer und englischer Sprache sowie in Sanskrit, 
26,7 x 26,7 x 4,1 cm, Sammlung Berkeley A. Reinhold, aus: Robinson, Julia: George Brecht: Events. Eine 
Heterospektive, Ausstellungskatalog Museum Ludwig (17.9.2005-8.1.2006), Köln 2005, S. 164/344.



Abb. 230-232: Hans Haacke, Condensation Cube, 1963/72, Kasten aus Plexiglas, Wasser, 46 x 46 x 46 cm, Privatbesitz, Fotos: Joachim Werkmeister



Abb. 234: Walter De Maria, Boxes for Meaningless Work, 1961, Holz, Boxen jeweils 24,5 x 33,5 x 46 cm, 
Plinthe 10.5 x 61 x 10,2 cm, aus: Meyer, Franz: Walter De Maria, Frankfurt 1991, S. 9 u. 60.

Abb. 233: Joseph Beuys, Intuition... statt Kochbuch, 1968, Holz, Bleistift, 30 x 21 x 6 cm, Wilhelm-Hack- 
Museum, Sammlung Heinz Beck, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 235 a-c: Andy Warhol, Time Capsules, 1974-1987, Kartons gefüllt mit Alltagsgegenständen aller Art, aus: Museum für Moderne Kunst Frankfurt am Main (Hrsg.): Andy Warhol‘s Time Capsule 21, Köln 2003, S. 9 u. 12.



Abb. 236: Pictures to be read, poetry to be seen, 1967, Kunststoff, diverse Alltagsgegenstände, 
10 x 25 x 7 cm, Wilhelm-Hack-Museum, Ludwigshafen am Rhein, Foto: Joachim Werkmeister

Abb. 237: John Chick, Flux Food, 1969, 9,5 x 12 x 1,2 cm, Styroporwürfel, Pappröllchen, Plastik-
röhrchen, Wilhelm-Hack-Museum, Ludwigshafen am Rhein, Foto: Joachim Werkmeister



Abb. 238: George Brecht, Games and Puzzles (Valoche), ca. 1970, durchsichtige Plastikschachtel mit 
aufgeklebtem Etikett und Kompartimenten, Inhalt: diverse Alltagsmaterialien, Fundstücke und Spiel-
zeuge, darunter Bälle, Eier, eine Muschel, eine Garnrolle, ein Stein u.v.m, 22 x 33,3 x 5,5 cm, Archiv 
Sohm, Stuttgart, aus: Conzen, Ina: Art Games: Die Schachteln der Fluxuskünstler. Ausstellungskatalog 
Staatsgalerie Stuttgart (12.6.-5.10.1997), Köln 1997, S. 56.


